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Bekanntmachung
betreffend Aenderung der Bekanntmachung

die Sicher stekkung von Fleisch Vorräten
vom 25. Januar  1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 45).

Dom 25. Februar 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

Mer die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
«Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S. 327) folgende Verordnung erlassen:

Artikel  1.
Fn der Bekanntmachung über Sicherstellung von Fleisch-

vorraten vom 25. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 45)
wird folgende Aenderung vorgenommen:

Der § 3 Abs. 1 erhält folgende Fassung:
Ws .Marktpreis gilt bei Schweinen über 190 Kilogramm

Lebendgewicht die amtliche Preisfeststellung des Schlacht-
metzmarites, der von der Landeszentralbehörde für den Ab-
nahmeorr als matzgebend bestimmt wird, nach dem Durch¬
schnitt der beiden letzten Hauptmartttage vor dem' Eiaen-
iumsübergange. a

Bei Schweinen von 60 bis 100 Kilogramm Lebend-
Seicht gelten als Marktpreise auf je 50 Kilogramm' Lebend¬
gewicht für Abnahmeorte

V ? putschen Provinzen Ostpreußen, Westpreu-
Posen, Schlesien, Pommern

in der Gewichtsklasse
von 60 bis 65 Kilogramm Lebendgewicht
über 65 .. 70

o 70 .. 75 „ :
« 80
.. 85
" W „
> 95 „ H
100

ju der Bekanntmachung über zuckerhaltige
Futtermittel vom 12. Februar  1915 (Reichs-
Gesetzbl . C. /8) und zu der Bekanntmachung
über die Verwendung von Rohzucker (Erstpro¬
dukte ) vom 19. Februar  1915 (Reichs - Gesetz¬

blatt  C . 103).
k. Nachprodukte und Melasse.
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eoroeit gemäß § 2 Ab,. 1, 3 und 4 der Bekannt-
über zuckerhaltige Futtermittel vom 12. Februar

^1 °- (Reich,-Gesetzbl. S . 78) Verträge zu berücksichtigen
sind, hat der zur Lieferung Verpflichtete den erforderlichen
Nachweis über den Inhalt der Verträge der Bezugsoer-
emlgung der deutschen Landwirte G. m. b. H. in Berlin
binnen 10 Tagen nach Eingang der Aufforderung vorzulegen.
~ J 0** *? ,§ ? der Bekanntmachung über zuckerhaltige
Futtermittel bezeichneten Fabriken und Anstalten sowie son¬
stige Eigentümer von Nachprodukten und von Melasse, sofern
letztere nicht Verbraucher sind, haben die bei ibnen in An¬
spruch genommenen EIeugnisse bis zum Abruf durch die Be-
zugsvereinlgung aufzubewahren und pfleglich zu behandeln.
Eine Aufbewahrungspflicht für Melasse besteht jedoch nur
insoweit, als die Verpflichteten über genügende Lagerräume
verfugen. Andernfalls sind sie berechtigt, unter Anzeige
an die Bezugsvereinigung die Melasse dahin zu liefern, wohin
sie sie auf Grund der abgeschlossenen Verträge geliefert
Haben Wurden, sofern nicht die Bezugsvereinigunq ander--
weit darüber verfügt . Erfolgt der Abruf, so lind die Er-
zeugnisse innerhalb angemessener Frist ab Verladestelle der
Fabrik oder des Lagers in handelsüblicher Weise zu liefern
^us Berlangen der Bezugsvereinigung bat der Lieferungs-
Pflichtige Säcke zu stellen.

Etwaige im Besitze der Lieferungspflichtigen befindliche
Kesselwagen oder Fässer sind der Bezugsvereinigung auf
Verlängern gegen angemesseneVergütung zur Verfügung zu
stellen. Kommt eine Einigung über die zu zahlende Ver¬
gütung nicht zustande, so entscheidet die zuständioe höhere
Verwaltungsbehörde darüber endgültig.

Mitteln gesichert, so sind ihnen diese Mengen bei der Vertei-
teilung anzurechnen.
v- <» n ^llen nachgewiesenen dringenden Bedürfnisses kann
die Bezugsvereinigung mit Zustimmung des Reichskanzlers
(Reichsamt d^ Innern ) Zuschläge zu den auf die einzelnen
Verbände entfallenden Mengen bewilligen. Sie kann ferner
mit der Abgabe von Futtermitteln bereits vor endgültiger
Berechnung der zu verteilenden Mengen beginnen.

Futtermittel und der abzugebende Rohzucker sind
?° n. *er  Bezugsvereinigung gegen Barzahlung in handels¬
üblicher Weise zu liefern. Zeit und Ort der Lieferung
i,n *t tunlichst nach, den Wünschen der Kommunalverbände!
zu bestimmen.

Berlin , den 26. Februar 1915.
Der Reichskanzler.

Im Aufträge : Müller.
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t den preußischen Provinzen Brandenburg , Säch¬
sin, Schleswig-Holstern, im Kreise Herrschaft Schmalkalden,
nn Königreiche Sachsen, in den Großherzogtümern Meck-
lenburg-Schwerm, Mecklenburg-Strelih , im Großherzogtume
Lachsen ohne die Enklave Ostheim a. Rhön , in den^Her¬
zogtümern Sachsen-Meiningen, Sachsen-Altenburg, Sachsen-
Coburg und Gotha ohne die Enklave Königsberg i. Fr
Anhalt im Kreise Blankenburg , rm Amte Calvörde. in den
m stentumern Schwarzburg- Sondershausen und Schwarz-
burg-Rudvlstadt. Reuß ä . L.. Rcuß j. L., in LübechHaL

in der Gewichtsklasse
von 60 bis 65 Kilogramm Lebendgewicht
über 65 . 70
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•b<n preußischen Provinzen Hannover, Westfalen.'
. hcmprovmz, Hffsen-Rassau, im Großherzogtum Oldenburg,
!nd das draunschweig ohne den Kreis Blankenburg

Calvörde, m den Fürstentümern Waldeck. Lippe,»avumburg-Lippe, rn Bremen
in der Gewichtsklasse

von 60 bis 65 Kilogramm Lebendgewicht
über 65 „ 70
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<*. in den übrigen Teilen des Deutschen Reiches
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II . Erstproüukte.
A Die Verteilungsstelle für Rohzucker in Berlin er-

mittelt ui Benehmen mit der Bezugsvereinigung, welche
Mengen Rohzuckererftprodukt der Bezugsvereinigung auf
Grund des 8 1 Abs. 2 Ziffer 2 der Bekanntmachung über
die Verwendung von Rohzucker(Erstprodukte) vom 19. Fe¬
bruar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 103) zu liefern sind.

2) Soweit geiMß 8 1 Abs. 2 Ziffer 1 der Bekannt-
^ ^ "s . -̂ ber .hie Verwendung von Rohzucker Verträge zu
berücksichtigen smd, hat die zur Lieferung verpflichtete Rvh-
zuckerfabrik den erforderlichen Nachweis über den Inhalt
der Verträge der Berteüungsstelle für Rohgucker zu ' Berlin
binnen 10 Tagen nach Eingang der Aufforderung oorzuleqen.
Wird der Nachweis binnen dieser Frist nicht erbracht? so
we^ en sie ber der Ermittelung der an die Bezugsvereinigung
zu liefernden Mengen Rohzuckererftprodukt nicht berücksichtigt.

III . Pro benahm  e.

nahEn ^sind 3Ut  Preisbestimmung erforderlichen Probeent-
für Rohzucker und Nachprodukt, auch vergällt , und
Melassemischfutter

die Prodenahmebestimmungen der „Bedingungen für den
Verkehr mit Handelsfuttermitteln" des Ausschusses für die
Handelsgebrauche des Deutschen Landwirtschaftsrats

für Melasse '
die im Geschäftsverkchre der Rohzuckers abriken und Raffi¬
nerien üblichen Probenahmebedingungen maßgebend.

IV. Zahlungsfrist.
Die Bezugsvereinigung hat binnen 14 Tagen nach Per

ladung Zahlung zu leisten.

Poiizeiverordnung
betreffend Ergänzung der „Erweiterten Baupoltzei -Verord-
nung für einige Städte und Landgemeinden im Reqierunas-

bezirk Wiesbaden".
Auf Grund der 88 6, 12 und 13 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung vom 20. 9. 67 (G. S . S . 1529) über die Polizeioer-
waltung in den neuerworbenen Landesteilen und des 8 137

*beT  bie allgemeine Landesv-erwaltunq vom
30. Juli 1683 (G S . S . 195) wird mit Zustimmung des'
Bezirksausschussesfür die in der „Erweiterten Baupolizei-
Verordnung für einige Städte und Landgemeinden im Re-

! ß'erungsbezirk Wiesbaden" vom 29. 10. 07 genannten Ort-
I schäften folgende Polizei-Verordnung erlassen.

Artikel  I , '
Ziffer 4 dW §r 29 der „Erweiterten Baupolizeiverord-

Ttädte und Landgemeinden rm Regierunasde^
Mk Wiesbaden" vom 29 . 10. 07 (Sonder -Beilage zum
Regierungs-Amtsblatt Nr . 48) erhält folgende Fassung:

Ab,atz  1 : Diejenigen Dächer, die einen Neigunoswin-
kel von mehr als 30 Grad und weniger als 52 Grad haben.

da, wo durch Herabfallen des Schnees Menschen
gefährdet werden können,, metallene Schneefänge erhalten.

Absatz 2:  Liegt die Traufe höher als 5 Meter über
dem Gelände, so müssen die DachMchen durch Aussterqe-
luden bequem und sicher zugänglich gemacht werden.

Absatz 3 : Die Anbringung derartiger Vorrichtungen
-E „^uch bei bereits bestehenden Gebäuden von der Ortspoli-
zewehörde angeordnet werden.

Abfatz  4 : Auf allen Schieferdächern, die neu- oder
umgedeckt werden, müssen Dachhaken so zahlreich angebracht
werden, daß die Dachflächen sicher bestiegen werden können.

Die bwherigen Msätze 3 und 4 bleiben als Absätze5 und 6 bestehen. ^
Artikel II.

D 'esc Polizeiverordnung tritt sofort nach ihrer Ver-
ofsentlichung in Kraft.

Wiesbaden, den 2. Februar 1915.
Der Regierungspräsident.

I . V. : v. G iz y cki.

Wird den Herren Bürgermeistern von Limburg, Hada¬
mar und Camberg zur Kenntnisnahme mitgeteikt. Die etwa
in Frage kommenden Projektverfasser sind noch besonders
rm gedachten Sinne zu verständigen.
^ Limburg, 'oen 2. März 1915. Der Landrat.
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j .. . Artikel  2.
>i>Kraftz Verordnung tritt mit dem Tage her Verkündung

^ffketerw °̂«^ kanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer«

Berlin, den 25. Februar 1915.
, Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

V. Verteilung und Abgabe.
Von dem gemäß 8 2 Ws . 2 der Bekanntmachunq über

zuckerhaltige Futternnttel der Bezugsvereinigung überwiesenen
Rohzucker (I . Produkt ) ist abzugeben:

1) an die Zentrale für Cpiritusverwertung B . m
b. jH. in Berlin diejenige Menge, die noch erforderlich
ist, um den nach der Verordnung vom 4. Februar

(Reichs-Gesetzbl. S . 57) durch Verwendung
non Rohzucker herznstellenden Branntwein zu er¬
zeugen;

2)  an den Verband deutscher PreßhesefabritantenG.
T 'J3' D ' ,m Berlin diejenige Menge, die noch er¬
forderlich ist, um den Hefe erzeugenden Brennereien
die Herstellung des ihnen zustchenden Durchschnitts-
brandeS unter Verwendung von Rohzucker zu er¬
möglichen, soweit diesen Brennereien ' nicht durch
Vermittlung der Zentrale für Spiritu -verwertung
Rohzucker geliefert wird.

Im übrigen hat die Verteilung der von der Bezugs-
vereimgung hergestelllen und von ihr erworbenen zucker¬
haltigen^Futtermittel auf die Kommunalverbände nach einem
vorher festzusetzenden Maßstab zu erfolgen. Beansprucht ein
Kommunalverband die auf ihn entfallenden Mengen ganz
oder teilweise nicht, so ist der freiwerdende Vorrat gleich¬
falls aus die übrigen KomMunalverbünde zu verteilen.

Haben sich Kvmmunalverbände nachwewlich nach dem
1. Februar 1915 größere Vorräte an zuckerhaltigen Futtcr-

Bekaimtmachung.
Die mit Hülfe der Kartosfelfabrikate bezweckte Streck¬

ung unserer Brotoorräte läßt sich nicht Schrift um Schritt
mit dein Bedarf durchführen. Es liegt daher im dringenden
7; e »UTT̂rf5 Bolksernährung, nach Möglichkeit unge-
ttvcknete Kartoffem ms Brot zu verbacken. Die Berliner
Vackerinnung ist bereits planmäßig dazu übergegangen, ftische
Kartofseln in gequetschtem oder geriebenem Zustande bei
der Brotbereitung zu verwenden. Ich ersuche ergebenst, auch

Bezirk m den nächsten Monaten nach Möglichkeit
frffche Kartofseln zur Brotbereitung zu verwenden, damtt
die Kartoffelpräparate für die letzten Monate vor der neuen
Kartoffelernte zur Veffügung bleiben. ,

.Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich die
Baaermeister ihrer Gemeinden entsprechend verständigen zu

^ Limburg, den 1. März 1915.
2 ' Der Landrat.

An die Herr«« Bürgermeister des Kreises.
Zur Aufklärung unserer ländl. Bevölkerung über die

zur Zeit zweckmäßigste Fütterung unseres Viehbestandes hat
die Landwrrtschaftskammerein Merkblatt herausgegeben. In
den nächsten Tagen werde Ich jeder Gemeinde eine Anzahl
Druckeremplare zugehen Ias,en und ersuche, diese in den
Gasthäusern und an sonst geeigneten Stellen öffentlich an¬
zuschlagen und die übrigen an Interessenten zu verteilen.

Ich mache dabei noch besonders darauf aufmerksam, daß
bie dann genannten Futtermittel durch das- knuftnännischie
Bureau im hiesigen Landratsamt bezogen werden können.

Limburg, den 25. Februar 1915.
Der Landrat.



<

FraMchn MMitnisitmMW Sinlicn grdrcht.
Große- Hauptquartier , 4. März. (W. T . B . Amtiich.)

Ein französischer Rtunition -dampser, für Rrenport bestnnmt.
fahr durch ein Derschm der vetruntenen Besatzung Oftende
an, erhielt dort Feuer und sank. Tie verwundete Besatzung

^ *” b'J(iUfV Der Loretto -Höhe, nordwestlich Arra -, setzten sich-
unsere Truppen gestern sriijh in den Besitz der feindliche»
Stellungen in einer Breite von 1600 Metern.

Jlcbt Offiziere , 55$ Franzosen
wurden gef a ngen gen ommen , 7Maschinenge-
wehre und sechs kleinere G e schütz e erobert.
Feindliche Eegenangrisse wurden nachmittag- abgeschlagen.

Erneute französische Angriffe in der Champagne wurden
leicht abgewiesen. ^ ^

Ein französischer Vorstoß westlich! st . Hubert m den ur-
gonner. mißlang . Im Gegenangriff entrissen wir den Fran¬
zosen einen Schützengraben, auch!im Waide von Eh!ppY Ichei-
lerte ein französischerAngriff.

Eine der letzten Cislelturmverösfentlichungenbrachte die
Nachricht, daß ein« deutsche Kolonne beim Atar-ch über dir
Höhe von Tahure mit Erfolg bescho sse n worden ,er.
Wir müssen die ausnahmsweise Richtigkeit diei/r vcachrzcht
bestätigen. Tie Kolonne bestand aber au» abgefüyrten fran¬
zösischen Gefangenen,  unter denen ein Verlust von
38 Mann tot , fünf verwundet eintrat.

Oberste Heeresleitung.

Die Kämpfe bei Verdun.
(Ctr . Bin .) Aus dem Feldbriefe eines Offiziers von

höherer Stellung in der Gegend von Verdun entnimmt die
„Frantftr . Zig ." folgende Mitteilung : „ Die Franzo¬
sen haben  vergangene Woche hier o erzwers  e l t e äii =
g r iss sv  c r su che , insbesondere bei einer Nachvar -Dlm-
sion bei Eombre - -Les Eparges gemacht.  Die |e Versuche
rr-aren qro ^arllg durch Ärlrllerie und Minengänge entwickelt
— sie haben auf einen kleinen 150 Meter langen Graben drei
Tage lang permanent konzentriert gefeuert und dann noch
aus vier Minengängen heraus gesprengt . Hierdurch wurde
natürlich dieser kleine Teil der Stellung guhaltbar für uns.
Dem dann von unserer Infanterie ausgefüyrten Gegenstoß
hielten die Franzosen natürlich nicht stand und wurden unter
leweren Verlusten (1000 T o l e I l e g e n h eu t e noch vor
der Stellung)  zurückgeworfen . Wir rechnen insgesamt
etwa 1200 , davon 400 tot . Von dieser eigentlich, ganz
dedelltnngsiosen Episode sind die offiziellen französischen
Kriegsberichte nun oereits acht Tage voll . Ein Beweis ^ wie
Mg tick die übrigen sogenannten französischen Ossensiostüße
fein müssen ! Mehr als je habe ich die Ueberzeuguug , daß
den Franzosen keine irgendwie belangreichen Angriffe ge¬
tingen werden ."

Feindlicher Flieger über Rottweil.
Stuttgart,  4 . März . Eine Bekanntmachung des

stellvertretenden Generatkvmmandos des 13. (württember-
qischen) Armeekorps besagt , daß ein feindlicher Flieger gestern
über Rottweil « . Neckar erschienen ist und 3 Bomben aus die
Pulverfabrik abgeworsen hat . Der hierdurch entstandene
Schaden ist gering und hat den Betrieb der Fabrik in teiner
Weise gestört . Weitere Angriffe des Fliegers sind durch
das Schutztvmmando verhindert worden . (Frkftr . Ztg .)

Französisches Hirngesprnnst von der deutschen
Hungersnot.

Paris,  3 . März . Im „Petit Journal " rechnet Herr
Charles Ricket in einem Leitartikel aus , dah Deutfchiand
vor der Hungersnot steht. „Es kann sich nur noch bis zum
1 Juni 1915 ernähren . Vom 1. Juni bis 1. August,
während zwei langen Monaten bis zur neuen Ernte , wird
es ihm unmöglich sein, sich Nahrungsmittel zu oerschafsen.
Darauf warten nur die Verbündeten sehnsüchtig, denn das
wird für sie der Augenblick sein, Deutschland den Frieden
zu diktieren . Wozu also noch Kamps sortsetzen, schreibt
Ricket . „ Sie sind bereits besiegt, ohne daß ein Wunder
sie retten könnte . In drei Monaten , wenn wir rigoros die
Ankunft von Lebensmitteln verhindern , .werden sie gezwun¬
gen sein, die Waffen zu strecken. Nehmen wir au , schreibt
Richet m semem Trostartilel weiter , daß sie einige --siege
davon tragen könnten^ nehmen wir diese Unwahrscheinlrch-
keit an , daß es ihnen bis 1. Juni gelingt , im Westen
Dünkirchen , Eompiegne und Verdun , im Osten Warschau
zu nehmen . Wozu die Eroberung einiger Quadratmeter?
Kann sie ihnen eine Million Getreide bringen ? Und nehmen
wir selbst an , baß es ihren vielen Unterseebooten gelingt,
alle zwei Tage ein englisches Schiff zu versenken, wird da¬
durch die Seemacht Englands paraiisiert ? Werden die deut¬
schen Schilfe deshalb leichter einj- und ausfahren können?
Nem, ' der Sturz Deutschlands ist in dem Buche des « chrck-
fals verzeichnet . Weniger durch das wechselnde Glück der
Lerivwren als durch die Hungersnot . Mögen )te Angriffe,
Gegenangriffe und strategische Märsche machen, alles ver¬
gebens ." — Die Hungersnot in Deutschland , das ist der neue
Köder , mit dem man die französische Bevölkerung , die den
Krieg im eigenen Laude und davor bis zum äußersten genug
hat , zu belehren sucht.

Tie Verpflegung der französischen Kriegsgefangenen.
Lyon,  4 . März . (W . T . B . Nichtamtlich.) „Nouoel-

liste " meldet aus Paris : Die Deputierten Bonge und Castel-
nau fragten den Minister des Aeußeren , ob es nicht ange¬
bracht wäre , Deutschland und Oesterreich-Ungarn vorzuschla¬
gen, daß Frankreich die Verpflegung der dortigen französischen
Kriegsgefangenen bestreiten , und zwar durch ^Vermittelung
iznd unter der Verantwortung eines neutralen Staates durch¬
führen solle.

Austausch der Schwerverwundeten.
Lyon,  3 . März , (TU .) Jeden Tag kommen jetzt

Züge mit deutschen Kriegsinvaliden aus den verschiedensten
Lazaretten Frankreichs an , die gegen französische invalide
Kriegsgefangene , die aus Deutschland kommen, ausgetauscht
werden . Die Austauschgefangenen werden in besonderen He-
Däuden untergebracht , die auf dem Gelände der Internatio¬
nalen Städte -Au- stellung errichtet wurden . Nach dem Wunsche
der französischen Regierung werden die Schweizer Lazarett¬
züge bis Lyon geleitet . Dort nehmen sie die Invaliden auf.
Die Züge werden aus eisenbahntechnischen Gründen wäbrend
der Nacht durch, die Schweiz befördert . Die Zahl der deutschen
Invaliden , die nach Lyon gebracht werden , ist noch nicht
bestimmt . Zunächst verkehrt alle zwei Tage ein Zug in
jeder Richtung . Während der Fahrt läßt das Personal vom
Roten Kreuz den Invaliden die nötige Pflege zuteil werden.

Der Unterseebootskrieg.
K ö l n. 3 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der „Köln.

Ztg ." meldet ihr Korrespondent von der holländischen
Grenze : Wie ich aus sicherer Quelle erfahre , hat sich die
Besatzung des großen englischen Hilfskreu¬
zers ,'Carmama " aus Furcht vor den deutschen Unteriee-
booten geweigert,  von Gibraltar in See zu gehen.

4 Millionen Pfund Sterling Schaden.
Genf,  5 . Märzc (Ctr . Frkftr .) Nach einer Aeuhe-

rung des Präsidenten der großen englischen Versicherungs¬
gesellschaft Bruce Jsmay soll sich der Verlustwert der La¬
dungen der durch deutsche Unterseeboote zerstörten englischen
Sckisse auf mehr als vier Millionen jßfunb Sterling be¬
laufen . (Frkftr . Ztg .);

Oie Schiffahrfsdelästigung durch
unsere Feinde.

London,  3 . März . (TU .) Die „ Morning Post"
beschäftigt sich in einem Leitartikel mit den bevorstehenden
deutsch-englisch-amerikanischen Verhandlungen über die Han-
delsschifsahrt . Der Artikel trägt die Ueberschrist : „Tod
over Leben " . Das Blatt verlangt auf das energischste, datz
in Zukunft die englische Flotte alle Jmportierungen nach
Deutschland verhindere , welcher Art sie auch immer sein
mögend Das Blatt erklärt u. a . : Wir können nicht die
Rechte und Interessen unserer Verbündeten außer acht lassen,
selbst wenn wir unsere eigenen vergessen. Auch aus .den
Aeußerungen anderer Blätter ' über die gleiche Frage scheint
mit einiger Sicherheit heroorzugchen , daß die englische öffent¬
liche Meinung nicht bereit ist, Amerika irgendwelche Kon¬
zessionen zu machen. .

Brest , 3 . März . <TU .) Reuter meldet : Auf der
„D a c i a" weht die französische Flagge.  Ueber die
Ladung , die aus 1100 Ballen Baumwolle besteht , ist noch
kein Entschluß gefaßt . Die aus Amerikanern und Ange¬
hörigen anderer neutraler Länder bestehende Mannschaft soll
das Schiff verlassen und zurücktransportiert werden.

Tie englische Presse und die Neutralen.
H a a g , 4 . März . (TU .) Wie zu erwarten war . ergeht

sich die englische Presse in zynischen Aeußerungen gegen die
Neutralen . „Daily Chronicie " sagt : Die Neutralen , welche
die Maßnahmen bedauern , müssen bedenken, dah sie selbst
mitverantwortlich sind für die Zertrümmerung des Vol-
terrechtsj . Der Krieg ist eine lange Reihe unverhohlener
und planmäßiger Einbrüche in das Völkerrecht durch Deutsch¬
land und kein 'neutrales Land protestierte dagegen . — „ Mor-
ncng Post " schreibt : Die Neutralen beklagen natürlich unsere
Maßnahmen . Die Neutralen haben stets geklagt , aber keinem
Neutralen gelang es bisher , die englische Seemacht zur Ver¬
minderung ihrer Aktionsmittel zu veranlassen . — Die „Pall
Mall Gazette " läßt sich folgendermaßen aus : Endlich eine
Trit her Rücksicktslosiakeit. ohne welche wir nicht weiter

BMWjuz der Uuezitstk-Pliist.

Tat der Rücksichtslosigkeit, ohne welche wir nicht wei .er
kommen . Daß die Neutralen darunter leiden , bedauern wir.

(T . R .)

Ich  Dl.
.Großes Hauptquartier , 4. März . (W . T . B . Amtlich.)

Russische Angriffe nordwestlich Grvdno gerieten in unser
flankierende- ArtNeriejeuer und scheiterten. Auch nordöst¬
lich Lomza brachen die russischen Angriffe unter schweren Ver¬
lusten zusammen. I » Gegend südlich von Myszinice und
Chorzelc, sowie nordwestlich. Prasznysz erneuerten die Russen
ihre Angriffe. ..

Ans übriger Front kein« Veränderungen.
Oberste Heeresleitung.

Wien,  4 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Anttl ich
wird verlautbart:  An der Biala südöstlich Zakliczyn
wurden gestern vorgehende russische Truppen nach blutigem
Kampfe zurückgeworsen. Beiderseits des Latorcza -Tales und
auf den Höhen nördlich Cisna dauern die Kämpfe , stellenweise
auch nachts , an . Ueberall , wo es unseren Truppen gelungen
ist, Raum zu gewinnen , unternimmt der Feind wiederholt
Gegenangriffe , die stets blutig zurückgeschlagenwerden . Beson¬
ders entlang der Straße von Baligrod versuchten die Rus¬
sen während dichten Schneegestöbers mit starken Kräften
vorzustoßen . Der Angriff , der bis auf die nächsten Distan¬
zen herangetommen war , brach schließlich unter großen Ver¬
lusten des Gegners in unserem Geschütz,- und Maschinenge¬
wehrfeuer vollkommen zusammen.

An den übrigen Fronten keine wesentliche Aenderung,
nur Geschütztampf.

Vor Przemysl  herrscht Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:

v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.
Harte Kämpfe in den Karpathen.

Wien,  4 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der Kriegs¬
berichterstatter der „Neuen Freien Presse " meldet : Ausgie¬
biger Sckneefall hat die H e f t i g ke i t d e r Karpathen-
fch lacht  nicht gemindert . Am westlichen Flügel , wo die
Russen die großen Verluste hatten , hat die Intensität der rus¬
sischen Angriffe nachgelassen. Um so heißer tobt die Schlacht
im Zentrum zwischen Lupkower - und Uzsoker-Paß . Oestlrch
des Uzsoter -Passes ist es ruhiger . Der äußerste rechte Flü¬
gel steht in Südostgalizien großen russischen Kräften gegen¬
über . Täalich wirft der Feind neue Verstärkungen in die
Front . Die Dauer der Kämpfe ist nicht abzusehen . Um
Pizemysl verhallen sich die Russen passiv.

Unsere Truppen , namentlich im Osten , leiden unsagbar
unter der Ungezieserplage . Durch die Presse sind weite Kreise
der Bevölkerung auf die großen Gefahren hingewiesen wor¬
den , welche die Läuseplage für die Verseuchung des Hei¬
matgebietes und des Heeres durch Flecktyphus  bedeutet.
Das Zentraldepot für Liebesgaben , Berlin W . 50, hat be¬
reits große Mengen Bekämpfungsmittel hinausgesandt ; trotz¬
dem mehren sich täglich die Bitten unserer Soldaten, ^ six
von der Läuseplage zu befreien . Lieber wollen unsere Sol¬
daten Hunger , Durst und Schmerzen , als das unerträgliche
Jucken ' erleiden . Eine systematische Uebersendung geeigneter
Mittet durch das Zentral -Depot soll nun .schleunigst nach An-
weisilng des Kriegsministeriums in der Weise in dje Wege
geleitet werden , daß alle im Osten stehenden Truppenteile
aenügend damit versorgt , werden . Die Beschaffung dieser
Bekämpfungsmittel verursacht bei der großen Anzahl unserer
im Osten stehenden Soldaten erhebliche Unkosten , und da der
freiwilligen Krankenpflege keine genügenden Geldmittel zur
Verfügung stehen, werden alle deutschen Bürger gebeten,
mitzuhelfen . Wenn jeder , der in diesen schweren Kriegs¬
zeilen am heimatlichen Herd bleiben konnte , nur einen Be¬
trag von wenigstens Mark li — spendet, können wir un¬
seren tapferen Kriegern Erlösung von der Ungezieserplage
bringen.

Helft alle ! Gebt schnell ! Eile tut not!
Spenden  sind zu richten an das .Zentral - De-

pot für Liebesgaben , Berlin W . 50.

Arkti hkD  Dmmbsck

Gute Dienste der Flieger.
Wien,  4 . März . (TU .) Oesterreichische Flieger krei¬

sen, wie aus Budapest gemeldet wird , fast täglich über den
nördli,chen Gebietsteilen Serbiens  und liefern
fern dem Heere wertvolles Nachrichten-Material . Vor eini¬
gen Tagen erschien ein österreichischer Flieger über Belgrad
und warf Papierstreifen ab , die von dem glänzenden Siege
Hindenburgs berichteten. Sonst herrscht an der Save Ruhe.

Hungersnot und Elend in Serbien.
Petersburg,  3 . März . (TU .) Der hiesige ser¬

bische Gesandte wendet sich wieder an die Oeffentlichkeit
mit dem Ersuchen, die Hungersnot und das Elend
in Serbien lindern zu helfen.  Vor etwa zwei
Monaten wurde eine Hilfsaktion für Serbien in die Wege
geieitet , aber sie hatte ein durchaus ungenügendes Ergebnis.
Das russische'Publikum verhält sich, kalt gegen Serbien wie
überhaupt gegen den Balkan . Man sagt , daß die Regie¬
rung angeordnet habe , in Rußland Theater -Vorstellungen
und Konzerte zugunsten der Serben zu veranstalten.

kine vernünftige russische Stimme.
Petersburg,  3 . März . f2B . 'Z:  B . NichtamSid

In der „Nowoje Wremja " widerspricht Menschikow meine»
Leitartikel der allgemeinen Auffassung , daß Deutschland dtN
Aushungerung zu besiegen sei. Deutschland habe mE
noch russisches Territorium . Es sei nicht anzunehmen , W
es geneigt sei, einen ungünstigen Frieden zu schließen. Deutff
land entwickele eine ungeheure Energie , daher sei e-
gegen der Annahme russischer und französischer Au- hunz
rungsstatistiker nur aus "dem .Schlachtselde zu besiegen.

0er deutsche Krieg und die katMis»
Kirche.

Lyon,  3 . Marz . (W . T . B . Nichtamtlich)
„Nouvellifte de Lyon " meldet aus Paris : Das kathom
Institut in Paris beabsichtigt die V ero fs en tlichu
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französische Panzerschisse
Bulair ab , trafen aber
sich dort bekanntlich seit

Konstantinopeh  4 . März . (W . T . B . Nichtamt¬
lich.) Da - Große Hauptquartier teilt mit:  Ein
Teil der feindlichen Flotte beschoß gestern  eine halbe
-tunde laug ergebnislos  ermge un,erer Batterien am

Tardanelleneingange.
Konstantinovet,  4 . März . (W . T . B . Nicht¬

amtlich.) Ueber das " g e st r i g e Bombardement der Dar¬
danellen telegraphiert der dortige Korrespondent der Agence
Milli : Vier feindliche Panzerschisse , umgeben von mehr als
zehn Torpedobooten , beteiligten sich an dem Bombardement,
ohne bei den Batterien , die das Feuer erwiderten , irgend
welchen Schaden anzurichten . Die feindlichen Schiffe ^ ent¬
fernten sich wie gewöhnlich Vier
gaben eine Anzahl Schüsse gegen
nur die englischen Grabstätten , die
1854 befinden.

Zum Bombardement der Tardanilleu.
Berlin,  4 . März . (TU .) Der „ Lok.-Auz." schreibt:

Auf der hiesigen osmanischen Botschaft zeigt man sich über
die Nervosität , die hinsichtlich des Schicksals der Dardanellen
zutage tritt , einigermaßen überrascht , da doch die Stärke,
ja sogar Uneinnehmbarteit der Befestigungen längs der gan¬
zen Meeresenge ebenso wie die Vollständigkeit der Minen¬
sperre eine hinlänglich bekannte Tatsache sein sollte . Datz
kräftige Durchbruchsversuche der Verbündeten über turẑ oder
lang erfolgen würden , war zu erwarten . Das ist eine Sache,
die Frankreich und England dem verbündeten Rußland schul¬
dig ZU >Kn glauben und die Wahrscheinlich, einer der Haupt¬
bedingungen des Bündnisvertrages bildet . Eine Landung
orößeren Stils am Eingänge der Dardanellen , für die einer
Äthener Meldung zufolge vier Divisionen englischer und
französischer Truppen bereit stehen sollen , ist übecharrpt der
ganzen Sacklage nach ausgeschlossen und für eine Landung
größeren Stils im Golf von Saros wäre eine Trupvenmacht
notwendig , die aufzubrmgen und heranzusckasfen , dem Feinde
unter den obwaltenden Umständen äußerst schwer falten , wenn
nicht unmöglich sein würde . Außerdem stehen sehr bedeu¬
tende türkische Truppenmassen an alten Bunkten bereis die
irgend einer Bedrohung ausgesetzt sein könnten und man wird
sich erinnern , daß vor den Linien Bulair im Jahre 1912
selbst der bulgarische Ansturm zurückweichen mußte . Seine
Erzellenz , de: Botschafter , schloß mit folgenden Bemerkungen:
Deutschland kann über das Sckickial der Dar-
d a n e I l en b e r u h i g t s e i n . Die Befestigungen sind erst¬
klassig und mit modernen Geschützen ausgerüstet . An den
Geschützen aber stehen Männer , von denen jeder einzeln-
weiß, daß es sich heute um Sein oder Nichtsein des gesamten
Osmanenreich .es handelt und die demgemäß ihre Pflistt [
tun werden . ,
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Amerila soll mündlich geantwortet werden.
Genf,  4 . März . (TU .) Die von Frankreich undi

England geplante Methode zur Kontrolle der Schiffe , inj
denen Warenladungen aus oder für Deutschland verboten
werden, haben nach einer Pariser Privatmeldung noch, nicht
zu einer völligen Einigung zwischen Paris und London ge-
führt . Die Londoner Admiralität hält es für untunlich,
alle Möglichkeiten theoretisch, festzulegen , aus Besorgnis , da¬
mit eine ' Umgehung der Kontrolle zu 'begünstigen . In die¬
sem Sinne werde die bevorstehende Anfrage der ^ amerika-I
nischen Botschafter in Paris und ^London mündlich beant-j
wortct werden . Doch ist es fraglich , ob die Washing¬
toner Regierung sich  mit einer solchen Auskunft be¬
gnügen dürste . (L . A .)

Ta - Kongo-Mmisterlum nach London verlegt.
Brüssel,  4 . März . (TU .) Es hat den Anschetn

daß die belgische Regierung das Kongo - Ministerium naal
London verlegen will . Einer der ersten Beamten , Den?k.I
wurde dorthin berufen . Seit der vorigen Woche erschein^
auch da - Leibblatt des Kolonialmmisters , das „ IournL
de Congo " wieder , und zwar in London . Diese TatiaV
erreo.t hier beträchtliches Aufsehen . (Voss. Ztg .)
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«uches  in sechs Sprachen und zwar deutsch,
italienisch; englisch, spanisch und portugiesisch, bc-

zöslŝ- Deutsche Krieg und die katholische Kirche" und
[t: " j „bete auf die dem Katholizismus feindliche Rolle
-cm der Welt hingewiesen werden soll. Dem
^chlano- ^ Edum beigegeben , in dem Photographien
che? ^ ^ -utsrter Greueltaten wiedergegeben werden sollen,

l̂ ch soll unter den Katholiken der ganzen Welt ver-
j/werd -n. -

j-Tin,  4 . März . (W . T . B . Amtlich .) Zur
t-hr una der Verordnung vom 25 . Februar 1915 be-
^ öic Regelung des Verk ehrs  mjit Brot,
ide und Mehl  wurde vom ReichskanzleralsReichs-

der Unterstaatssekretär im preußischen Finanz-
" mm Tr . Michaelis bestellt , der dem Reichsamt des
ten  untersteht . Dem Reichskommissar ist ein Beirat

fatc,  Mitgliedern beigegebcn , der aus Vertretern der
' frti'd-aft , des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens.

;i!- Hhpls und der Konsumvereine sich zusammenseht.
-Anneberg ., 4 . März . (W . T . B . Amtlich .) Bei

^eichstagsw ahl  im 6. schleswig - holsteinischen
fffrcts am 27 . Februar wurden bei 54 295 Wahlberech-

$10  253 gültige Stimmen abgegeben. Hiervon entfielen
,n  den Stadtrat Fabrikbesitzer Ernst Carstens
Ämshorn (Fortschr . Volkspartei ), 27 Stimmen waren
littcrt. Carstens ist somit gewählt . ,
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«om.  3 . März . Der Kriegsminister Zupelli dankte ge-
ju der Kammer den zahllosen Patrioten , die sich r'm

^jlterium als K r r e g s t r e r w r l l r ge anöoten . Dies
Z in der Natron einen weist , der alle noch Zweifelnden

Wgernden mttreißen werde . Der Kri'egsmrnister schloß
Aufdruck der Erwartung , daß das Heer im Bunde

der Nation die schwere Probe , zu der es berufen fein
‘ t„ siegreich bestehen werde . Diesen Worten folgte lang
Luder stürmischer Beifall . (B . T .)
^Rom,  3 . März . (TU .) Die häufig wohlinformierte
errespondenza" will wissen, die Ankunft des französischen

tierten Benoit in Rom hänge mit einer politischen Mis-
'usammen. B e n o i t h a b e im Aufträge seiner Regie¬

rt allen gewisse Anerbieten zu machen.
. letztere angenommen werden , würde Benoit vermutlich
Botschafter Rerrere ersetzen, der erkrankt und ruhebe-

|rftig stü (D . T .)Spanien.
Paris ., 3 . März . Der Madrider Korrespondent des

Katin' ist in der Lage , zu versichern, daß Spanien b i s
Ende  des europäischen Konfliktes seine Neutra-

täl bewahren wird,  außer wenn sehr wichtige Er-
Hiiie eintreten sollten , durch die sie gezwungen wäre , die!
‘utialität aufzugeben.

Rußland.
Moskau,  3 . März . (W . T . B . Nichtamtlich.) Die
che Zeitung „ Wirtschaftsökonomie " schreibt in ihrem

Hst8 in einem Artikel, betitelt„Das Jahr in wirtschaft-
• Beziehung" : Der Krieg und die Mißernte
en schm er aus dem wirts chastli ch en ”2  e 6 c n.

gedenkt man zu tun,  um von der Volkswirt-
t Rußlands das drohende Unheil abzuwen-

en?  Ein düsteres Bild : 15 bis 20 Prozent der Arbeiter
f)lm  für die Feldbestellung , ebensoviel fehlt an Arbeits-

Jm Süden , im Nordkaukasus und in Sibirien ist
reits eine verkürzte Feldbestellung in den Wintersaaten ein-

seiieten. Im Gouvernement Stawropol erreichte sie stellen¬
de 15 bis 20 Prozent der gewöhnlichen Anbaufläche . In
lern Lamaresker Gouvernement blieben (nach den Daten

Lemstwooerwaltung ) in vier Kreisen bei 402 000 Deßja-
iten Saatfläche 97 000 unbestellt . Im Gouvernement 'To¬
pist sind unbestellt 30 bis 50 Prozent der Saatfläche . In
Bolen und Litauen steht es vermutlich noch schlimmer. Jns-
rkmt verringerte sich die Wintersaatbestellung in 34 Gou-
ieimments, in 38 ist sie unverändert , in 9 Gouvernements
lewrößert. Ln Nordrußland gibt es kein Sommeriaatge-
leibc, in Cüdrußland keine Arbeiter . Die Frühjährsar-
lettcn, die Marimalleistungen sein müßten , werden mit einem
icinimum an Kräften und Geldmitteln ausgeführt . Die

folgen liegen auf der Hand.
Rumänien.

Lvn d o n , 3 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) „Daily
^legraph" veröffentlichet ein Telegramm seines Mitarbeiters
llon in Rom , daß der Wuizsch Rumänien », sich am Wett-

nege zu beteiligen , durch den Rückzug der Russen gus der
'ukoaina, die russische Niederlage in Ostpreußen und die
«uferungen Sasonows über die Zukunft Konstantinopels

ekühlt sei.
Llom Salkan.

Athen,  3 . März . (TU .) Man beobachtet hier mit
aftrauen jeden Schritt der bulgarischen Regierung auf

-mtärischem Gebiete . Die Regierungsmänner sind der An-
chh daß die bulgarischen Rüstungen gegen Griechenland ge¬
ltet sein können. In Bulgarien würden neue Kaoallerie-
ngaden formiert und das scheint hier gleichfalls perdächtig.
etzt beschloß die griechische Regierung "aufs neuê Brigaden
1 «eeies zu formieren. Das nötige Material soll aus
merikn bezogen werden.
um ehinesised-japaniseden Rsnttikt.

Einspruch der Vereinigten Staaten und Frankreichs.
Paris,  4 . März . (Ctr . Frkft .) Wie die Pariser Alls¬

te des „New Port Herald " berichtet , will die Regie-
-Ug der Vereinigten Staaten in Tokio gegen die Forderungen

*,t0 *e^’ eren ‘ ®'as  lst zu gleicher Zeit zu der
l i?run9 ermächtigt , daß auch Frankreich die japanischen
-aerungen nicht bewilligen werde . (Frkftr . Ztg .)

koksler unÄ vrrmisevrer Celli.
Limburg,  den 5 . März 1915.

** ® a s Eiserne Kreuz  wurde dem Telegraphisten
^" lg ^Fabcr  bei der Fernsprechabteilung des 8 . Armee-

' . ^ ahr . des Herrn Lokomotivführers Georg Faber
a  h -er̂ verließen.
i f* / m Evangekifchen Wemcindeh aus  hält,
^vereits mitgeteilt wurde , heute,  Freitag , abend 61/2
'eipnu -* Missionar Stahl  von der Basler Missions-

Einen Vortrag über das interessante Thema:
i>stn ^i ^ rnsse bei der Gefangennahme der Missionare
.jn«,j7?^ nn und bei der Verbringung nach EnglandE '. Der
u empfch)^^ ^ Vortrage ist frei ; der Besuch ist dringend

- r f eIbp 0 ft f en  b un  g en . (W . T . B . Amt-
“etffam \ ^eeresverwallung macht schon jetzt darauf auf

3ula... - _ ständige Anwachsen des Feldpostoerkehrs
düng einer allgemeinen Versendung von Oster¬

glück w u n s chk a r t e n u u m ö gliche macht. Das Publi¬
kum wird daher gebeten , von ^ der Versendung derartiger
Karten Abstand zu nehmen . Sonst würde die Heeresver¬
waltung genötigt sein, die Annahme von Feldpostkarten
zu» Osterzeit zeitweise gänzlich zu sperren . Ebenso wird zur
Vermeidung einer Sperrung des Feldpaketvcrkehrs vor be¬
sonderen Osterpaketsendungen dringend ge-
warnt.

*** Von der An  g e st el I t e n - V e r sicher un  g . Der
Krieg hat als Folgeerscheinung in unserem Wirtschaftsleben,
namentlich in den ersten Kriegsmonaten , eine größere Stel-
wnlosigteit von Angestellten mit sich gebracht , die jedoch
erfreulicherweise in der letzten Zeit wieder erheblich im Rück¬
gang begriffen ist. Es erscheint besonders wichtig, die bis¬
her versicherten , teilweise noch stellenlosen Angestellten auf
die gesetzlichen Bestimmungen aufmerksam zu machen, die
ihnen für diese Zeit eine Sicherheit zur Verhinderung des
Erlöschens der Anwartschaft gewähren . Einen solchen Schutz
bietet der § 50 des Gesetzes, der folgendermaßen lautet:
„Die Anwartschaft lebt wieder aus , wenn der Versicherte
innerhalb des dem Kalenderjahre der Fälligkeit der Bei¬
träge oder der Anerkennungsgebühr folgenden Kalenderjahres
die rückständigen Beiträge nachzahlt.  Ist eine Anwart¬
schaft während der Wartezeit erloschen, so kann die Reichs¬
versicherungsanstalt auf Antrag die rückständigen Beiträge
stunden . Der Antrag muß vor Ablauf der im Abst 1
bezerchneten Frist gestellt werden . Spätere Pflichtbeiträge
können , soweit sie nicht gemäß § 49 erforderlich sind, auf
die gestundeten Beiträge angerechnet werden . Durch die
Anrechnung lebt die Anwartschaft wieder auf ." — Hiernach
kann dem Versicherten beim Erlöschen der Anwartschaft wäh¬
rend der Wartezeit Stundung der rückständigen Beiträge durch
die Reichsversicherungsanstalt gewährt werden , wobei spätere
Pflichtbeiträge , soweit sie nicht gemäß § 49 erforderlich sind,
auf die gestundeten Beiträge angcrechnet werden können.
Erforderlich ist allerdings , daß der Versicherte in der in
§ 50 Abs. 1 a . a . O . angegebenen Frist einen Stundungs¬
antrag bei der Reichsversicherungsanstalt stellt.

FC . Wiesbaden , 4 . März . Die Fremdenziffer für die
Monate Januar und Februar beträgt 6034 Kurgäste und
5971 Passanten , zusammen also 12005 gegen 18786 im Vor¬
jahr . — Auf die zweite Kriegsanleihe  hat die Stadt
Wiesbaden 1 Million Mark gezeichnet.

Kasse», 4 . März . Die Deutsche  K 0 l 0 n i a I s ch u I e
in  W i tz enh  a u s e n a . d. Werra hält ihren Betrieb auch
während ' des Krieges aufrecht . Anmeldungen zu dem bevor¬
stehenden Sommersemester werden jederzeit entgegengenom¬
men . Die deutsche Kolonialschule will bekanntlich jungen
Männern , die über See einen Beruf als Pflanzungsbeamte,
Land - und Viehwirte , Wein - und Obstbauer suchen, die
nötige Vorbereitung geben , indem sie die angehenden Kolo-
nialWirtschaftler für die tünftigcn Ausgaben praktisch und
wissenschaftlich tüchtig durchbildet . Gerade jetzt hat diese
Aufgabe für ' die Zukunft Deutschlands doppelt wertvolle
Bedeutung , da dem erhofften Ausgang des .großen Krieges
die junge deutsche Mannschaft als Kulturpiöniere erst recht
draußen ihren Mann wird stehen müssen. Die Ausbildungs¬
zeit beträgt zwei Jahre für junge Leute , welche im Besitz
des Abiturientenzeugnisses sind oder schon eine praktische
Lehre , sei es kaufmännischer oder landWirtschastlicher oder
gärtneriscker Art hinter sich haben ; drei Jahre für jugend¬
lichere, die nur im Besitz des für die Kolonialschule notwen¬
digen Mindestmaßes der Vorbildung , nämlich der Berech¬
tigung zum .einjährig -freiwilligen Dienst , unmittelbar von
der Schule aus in die Kolonialschule eintreten.

JeiAkt die Weite KrikPUlchk!
Dr.  Oetker ’s Gustin

ist unübertrefflich zur Herstellung von
Puddings ,Mehlspeisen u.Suppen aller Art

sowie zum Verdicken von Supper, und Tunken . 3)52
In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg ., überall zu haben.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Samstag, den 6. März 1915,
Meist trübe, Niederschläge, Windrichtung wechselnd, Tempe¬
ratur wenig geändert.

Soeven erschien: 1(36

Der Weltkrieg
in Wort u.Kild
Kand I vom Keginu des Krieges

dis zur Schlacht dei Kodx
unter Benutzung amtlicher Quellen, bearbeitet vonD. Trietsch.

Prachtausgabe Ä 3.- Mt.
Text und über 450 Bilder in Kupfertiefdruck.

Volksausgabe 1.20 Mk.
Text und über 200 Bilder in Kupfertiefdruck.

—Zu beziehen durch jede Buchhandlung . —

DekemAtMschrmgeK und Anzeige«
der Stadt Kimdurg.

Bekanntmachung.
betreffend Zulassung von Kraftfahrzeugen

zum Verkehr auf öffentlichen Wegen
und Plätzen.

Vom 25 . Februar 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

•über dte Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

Maßnahmen ufw. vom 4. August 1914
S . 327 ) folgende Verordnung erlassen:

(Reichs - Desetzbl.

8 1.
Die vor dem 15. März 1915 nach Maßgabe der Ver¬

ordnung über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom- 191—
2. Juni 1913

389
(Reichs Gcsctzbl. S . ^ ) erfolgte Zulassung eines Kraft¬
fahrzeugs zum Verkehr auf öffentlichen Wegen und Pläben
erlischt mit dem 14. März 1915 . ~ .

Der Eigentümer des Fahrzeugs hat die nach Abs. 1
wirkungslos gewordene Zulassungsbescheinigung unverzüglich
an die für seinen Wohnort zuständige höhere Verwaltungs¬
behörde abzuliefern . Unterbleibt die Ablieferung , so hat
die höhere Verwaltungsbehörde die Zulassungsbescheinigung
einzuziehen . Die Zulassungsbescheinigung ist' von der hö¬
heren Verwaltungsbehörde bis auf weiteres aufzubewahren.

8 2.
Die Erneuerung einer nach § 1 erloschenen Zulassung

erfolgt aus Antrag des Eigentümers durch die lhöhere Ver¬
waltungsbehörde auf jederzeitigen Widerruf , sofern für den
weiteren Vertehr des Fahrzeuges ein öffentliches Bedürfnis
besteht.

Ein öffentliches Bedürfnis darf nur anerkennt werden:
. 1) für den Verkehr der Kraftfahrzeuge , welche zur

ausschließlichen Benutzung im Dienste des Reichs,
eines Bundesstaats oder einer Behörde bestimmt
sind,

i 2 ) für den Verkehr von Kraftfahrzeugen , die aus¬
schließlich von Feuerwehren zu dienstlichen Zwecken
oder von gemeinnützigen Anstalten zur Kranken¬
beförderung oder zu Rettungszwecken benutzt werden,

3 ) für den Verkehr von Kraftomnibussen,
4) für den Verkehr einer von der höheren Verwal¬

tungsbehörde zu bestimmenden befchräntten Anzahl
von Kraftdroschken und Mietwagen,

5 ) für den Verkehr anderer Kraftfahrzeuge , fasern
von ihrer Zulasfung die Ausübung eines im öffent¬
lichen Interesse liegenden Berufs (Merzte, Tierärzte
und dergleichen) abhängt.

Die Zulassung von Lastlraftfahrzeugen kann außeroem
erneuert werden , sofern ihr Verkehr zur Aufrechkerhaltung
gewerblicher Betriebe erforderlich ist.

8 3-
Der Antrag auf erneute Zulassung ist vom Eigentümer

des Fahrzeuges bei der für seinen Wohnort zuständigen
höheren Verwaltungsbehörde schriftlich anzubringen . In dem
Antrag sind anzugeben : Name und Stand des Eigentümers,
Art und Bestimmung des Fahrzeuges , das zugeteilte polizei¬
liche Kennzeichen, sowie die Umstände , welche die weitere
Zulassung begründen.

Die Stellung des Antrags ist bereits vor dem 15 . März
1915 zulässig.

8 4.
Wird dem Antrag auf erneute Zulassung stattgegeben,

so erhält der Eigentümer die im § 6 der Verordnung über
den Verkehr mit Kraftfahrzeugen , vom 3 . Februar ' 1910
vorgeschriebene Zulassungsbescheinigung mit folgendem auf
Seite 3 einzutragenden Vermerk : „ Auf jederzeitigen Wider¬
ruf zum Verkchr auch nach dem 14. März 1915 zugelasfen" ;
der Vermerk ist durch die höhere Verwaltungsbehörde un-
terschriftlich zu vollziehen und mit dem Amksstempel zu
versehen.

Wird dem Antrag auf erneute Zulassung die bisherige
Zulassungsbescheinigung beigefügt , oder ist sie schon vor
Stellung des Antrages gemäß § 1 Abs. 2 an die höhere
Verwaltungsbehörde abgeliefert worden , so wird der die
erneute Zulassung aussprcchende Vermerk in die bisherige
Zulafsungsbeschemigung eingetragen.

8 5.
Die höhere Verwaltungsbehörde hat in der von ihr

geführten Liste der zugelassenen Kraftfahrzeuge die erneute
Zulassung eines Fahrzeuges in der Spalte „Bemerkungen"
in augenfälliger Weife kenntlich zu machen. Die erneute ' Zu¬
lassung von Perjonalkraftfahrzeugen , die der Stempelab-
gabe für Kraftfahrzeuge unterliegen , hat sie alsbald der
zuständigen Steucrstelle mitzuteilen.

8 6.
Nach dem 14. März 1915 darf die Zulaffung eines

Kraftfahrzeuges nur erfolgen , wenn neben den Voraus¬
setzungen der Verordnung über den Verkehr mit Kraftfa 'hr-

3 Februar 1910 . * _
zeugen vom etne bcr  Voraussetzungen

des § 2 dieser Verordnung erfüllt ist. Die Zulafsungs-
befcheinigung ist mit dem Vermerke nach § 4 dieser Ver¬
ordnung zu versehen.

8 7.
Die Zulassung (§ § 2, 6) ist zu widerrufen , wenn das

Fahrzeug mißbräuchlich, insbesondere zu anderen als den die
Zulassung begründeten Zwecken benutzt wird.

§ S.
Ein Kraftfahrzeug , das entgegen den Vorschriften die¬

ser Verordnung aus öffentlichen Wegen oder Plätzen ver¬
kehrt , kann von der höheren Verwaltungsbehörde ohne Ent¬
schädigung für dem Staate verfallen erklärt und einge¬
zogen werden.

Gegen die Entscheidung der höheren 'Verwaltungsbe¬
hörde ist Beschwerde nur 'bei der Landeszentralbehörde zu¬
lässig . Die Landeszeutralbehörde entscheidet endgültig.

8 9.
Vorstehende Vorschriften finden keine Anwendung auf

Kraftfahrzeuge , die im Eigentume der Landesherren , der
Mitglieder der landesherrlichen Familien und der Fürstlichen
Familie Hohenzoliern , der bet dem Deutschen Reiche oder
einzelnen Bundesstaaten beglaubigten Vertreter anderer Staa¬
ten , der Postverwaltungen , der Heeresverwaltungen oder der
Marineverwaltung stehen.

8 10.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung

in Kraft . Der Bundesrat bestimmt den Zeitpuntt des
Außerkrafttretens und erläßt die alsdann erforderlichen Ueber-
gangsvorfchriften.

Berlin , den 25 . Februar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

12)52 Delbrück.

Wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Limburg,  den 3 . Märr 1915.

T« Posiznoeirwaltung.
H a e r t e n.



1

Bekanntmachung.
Bestimmung «, fällt die auLgechsbnrcn Landsturm-
. Pfiichtigen.
-i. Xiit  nächsten militärischen Vorgesetzten der ausaeho-

«Lmldsturmpflichtigen  sind der Bezirksfeldwebel des
Landwchrbezirks zu welchem der Aufenthaltsort des Land-
sturmpslichtigen gehört , ,der Bezirksosfizier , der Kontrolk-
oNtzler und der BezirkstomMandeur sowie deren Stellver-kreier.

2- Die ausgchobenen Landsturmvflichtigen haben dienkt-
Ikchen Befehlen chrer Vorgesetzten, öffentlichen Aufforderungen
und Gestellungsbefehlen unbedingt Folge zu leisten.

3 Bei Anbringung dienstlicher Gesuche und Beschwer-
den ist der vorgeschriebene Dienstweg und sind die fest¬
gesetzten Beschwerdesristen einzuhalten.

Gesuche sind an den Bezirksfeldwebel zu richten : Be¬
schwerden dem Bezirkstommandeur vorzutragen ; richtet sich
die Beschwerde gegen Letzteren, so ist sie bei dem Bezirks-
offizier , wenn aber ein solcher nicht vorhanden ist, bei
dem Bezrrksadsutanten anzubringen . Die Beschwerde darf
erst am folgenden Tage oder nach Verbüßung einer etwa
verhängten Strafe erhoben und muß innerhalb einer Frist
von 5 Tagen angebracht werden.

Im dienstlichen Verkehr mit ihren Vorgesetzten sind die
ausgehobenen Landsturmpflichtigen der militärischen D-s-Zrplm unterworfen. 1 '

4 Wer innerhalb des Kontrollbezirks den Aufenthalts¬
ort oder die Wohnung wechselt, hat dieses innerhalb 48
«stunden der Kontrollstelle zu melden . Desgleichen ist jede
veränderte Wohnungsbezeichnung als Folge geänderter
Straßennamen oder Hausnummer der Kontrollstelle inner¬
halb der angegebenen Frist zu melden.

- ,tfus  Eem Kontrollbezirk in einen änderen Ver¬
zicht , hat sich bei seiner bisherigen Kontrollstelle ab - und bei
der Kontrollstelle semes neuen Aufenthaltsort innerhalb 48
stunden nach Verlassen seines allen Wahnsitzes anzumelÄen.

5 . Ausgehobene Landsturmpflichtige können ungehindert
verreisen haben jedoch der Kontrollstelle den Antritt der
Reise und die Rückkehr von derselben zu melden , sobald

riemci 14tä 9’9c und längere Abwesenheit vom Auf-
enthaltsort zur Folge hat . War beim- Antritt der Reise
nicht zu überscheu , ob die Abwesenheit sich über 14 Tage
hlnauserstrecken werde , so ist die Meldung spätestens 14
Tage nach erfolgter Abreise zu erstatten . Bei jeder Abmel-

3«>r ? et Ĉ ^ anzugeben , durch welche
wahrend ferner Abwesenheit etwaige Befehle

befördert werden können. Er bleibt jedoch der
Militärbehörde gegenüber allein dafür verantwortlich , daß
chm jeder Befehl richtig zugeht.

. , un^ Abmeldungen können mündlich oder
kchriftlchj erfolgen , müssen aber durch den znr Meldung Ver-
pfllchteten selbst erstattet werden : Meldungen durch einen
Dritten smd nur m den Fällen gestattet , in welchen es sich
um eine Abmeldung beim Aufenthaltswechsel oder beim Woh¬
nungswechsel innerhalb einer Stadt oder um Ab - und An¬
meldung bei Reisen handelt.

Gehen Meldungen durch die Post , so werden sie inner¬
halb des Gebietes des deutschen Reiches portofrei beför-
dert , wenn die Schreiben die Abschrift „Heeressache" tragen
und entweder offen oder mit dem Siegel der Ortspolizei-
behorde verschen smd. Die portofreie Benutzung der Stadt¬
post »st jedoch ausgeschlossen.

. . Mer die vorgeschriebenen Meldungen unterläßt , wird
disziplinarisch mit Geldstrafe von einer Mark bis 60 Mark
oder mrt Hast von eins bis acht Tagen belegt.

8. Kontrollversammlungen finden nach Bedarf statt:
bwselben werden durch die öffentlichen Blätter und in orts¬
üblicher Weife bekannt gemacht. Die Richtbefolgung der
Folge «9 3U feen  K ^ittrollversaimnlungen hat Arrest zur

9 . Die Einberufung der ausgchobenen Landfturmpflich-
ngen erfolgt durch Gestellungsbefehle oder durch öffentliche
Bekanntmachung durch das Bezirkskommando.

Limburg , den 20 . Februar 1915.
König ». Bezrrkskomnmiido.

Koblenlieferung.
Die in 1915/ 6 zum Betrieb des Wasserwerks und Schlacht¬

hofes erforderlichen Stetutohleu sind zu vergeben.
Die Lieferungsbedingungen sind auf dem Rathause, Zim-

mer Nr. 8 (Botenzimmer) während der Dienftstunden einzusehen.
Schriftliche Angebote wolle man verschlossen und entspre-

chend beschrieben bis zum Samstag den 2«. März d.
^ " Uhr , bei dem Unterzeichneten einreichcn.

Limburg, den 4. März 1915.
16 52  Der Magistrat r

Harrten.

Be an«tmach«ng.
Bis spätestens7. März haben die Mannschaften des Be

I üu aUb ™7a"beö' bie  ä “ diesem Zeitpunkte nicht einberusen,
ihren Militarpaß beim Bürgermeisteramt abzugeben.

Es gehören hierzu:
1. Reserve— Jahresklasse 1912 bis 1907
2. LandwehrI. — Jahresklasse 1906 bis 1902,
3. Landwehr II. — Jahresklasse 1901 bis 1896
4. Ersatzreserve— Jahresklasse 1915 bis 1902,'
5. Gedienter Landsturm(bis einschl. 45. Lebensjahr).

Die Mannschaften des Stadtbezirks Limburg haben
ihren Paß beim hiesigen Hauptmeldeamt zur Vorlagezu bringen. 8

Außer Betracht kommen diejenigen Mannschaften, die im
Sisenbahndienstbeschäftigt und vom Waffendienst zurückqestelltfind.

Wer vorstehendem Befehle nicht nachkommr, macht sich
des Ungehorsams schuldig

Limburg, den 26. Februar 1915.
Hauptmeldeamt Limburg a. L.

A. B : W i t t g en.

Statt Karten!
Die glückliche Geburt eines

den Jungen zeigen hocherfreut an

InmI. Frau ün
4(52  geb . Michel»,

Limburg,  den 3 März 1915

Wird veröffentlicht:
Limburg, den 3. März 1915.

10)53 Der Bürgermeister:
Haerten

IMlätigktits-Konzi
am Sonntag den 7 . Mär « er ., nachmitt»

4 1/, Uhr im Saale der „Alten Post “, veranstaltet
Männer-Gesangverein,.Eintraelj
unter freundlicher Mitwirkung von Fräulein d»
(Sopran), Herrn Kapellmeister Reifert (Violine) y.

Kapelle des Landsturm-Ersatz-Bataillons. '
Am Flügel : Herr Skrodzki.

Eintritt:
Sperrsitz 1.50 Mk., 1. Platz 1 Mk, 2. Platz 50,

Der Reinertrag ist für die städtische Unterstütz
kasse der Angehörigen der im Felde stehende,
burger Krieger bestimmt.

R,

betr

Wird veröffentlicht.
„ - Di« H-rr«> Bürgermeister̂ ^^ fes ersuche ich, vor¬
stehende Bekanntmachung mchrmaL aufs ortsüblicke Weise
rn ihren Gemeinden bekannt machen zu lassen. '

Limburg , den 26. Februar 1915.
Der Zivil-Vorsitzeirde der Er sah-Kommi ssion.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 4. März 1915.

11,52

HolMstchkrulig.
Montag den 8. Mürz d. Js ..

vormittags 10 Uhr
anfangend, kommen im Steinbacher Gemeindewald,

Distrikt 4:
12 eichen Schneidstämme(alte Eichen) von 17,78

Fstm,, hierbei Stämme von 2,80 Fstm. und
60 cm Durchmesser

nochmals zur Versteigerung.
Hiernach kommen daselbst in Distr. 2, 4 und 11:

181  Naoelholzstangen1 , 2., 3. u. 4. Kl,
23 Rm, eichen Scheit und Knüppel,
96 Rm, buchen „ „ „
24 Rm Nadelholz„ „

1100 Stück buchen und
2990 „ eichen, Nadelholz, u. gemischte Wellen

zur Versteigerung.
Steiubach , den3. März 1915.

8(52 _ __ Bausch,  Bü rgermeister.

Hotzversteigerung.
Montag de« 8. März er. kommen im Hauser

Wald , in den Distrikten GinkertSberg, Petersborn, Hoher-
köpf und Dreispitz zur Versteigerung: Ei. 3 Rm. Sch.
64 Kppl., Bu. ,47 Sch., 243 Kppl., 38 Rei'erkppl. 8205
Wellen, darunter 4340 Durchforstungs Wellen, 7 Rm-
Weichh,-Kppl.

Beginn der Versteigerung vormittags 11 Uhr im Distr.
Gmkertskerg Die Herren Bürgermeister werden um orts-
übliche Bekanntmachung ersucht.

Rod a. d. Weil , den2. März 1915.
Der Kgl . Oberförster:

v. Karlina.

Apollo -Theater*
Limburg a. d. L. Uutere Grabeustr.

Feuerftiege.
Spannendes Drama aus dem Zigeunerleben in 3 Akten,
der Hauptrolle: Lilian u. Rudi v. Deutschen Theater N,

DUSCl J Humorvoll
Mensch liiiii Raubtier!

Scheintot ! Lustspiel in 1 Akt
sowie glänzende Einlagen.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinn Zutritt.

Milttiirfreie Keule
für den Fahrdienst gesucht,

100 Mark Kaution erforderlich.
Zu melden: Cvblenzer Stratzeubahn -GeseW

Betriebs -Büro Ehrenbreitstetn.

Börse
wärtig
ses nie
oder ii
sonen
Preis
insbesc
dienen,
gchant
für za

S<
oderi

ArtittkdcitMchilieiS Linidirgo. i
Walderdorffer Hof Tclefo « 10!

■I
vermittelt für Arbeitnehmer kostenlos

gewerbliche, nichtgewerbliche und landwir^
schaftliche Arbeiter, Taglöhner, weibl. Dienst¬
boten, Küchen- u. Kindermädchen, landwirt¬
schaftliche Knechte, Mägde, Fabrik- Arbeit»

und -Arbeiterinnen. Mi
Bürostundku 10- 12'/, vorm., 4- 8 nachm.

heatr
Ermt
gen st

Der Bürgermeister:
Haerten.

Bekanntmachung.
Der Landesobstbauinspektor Schilling  von Geisenheim

wird nächste»
Samstag den 6. d. Mts ., abends 8 '/, Uhr

i» großen Saale der «Alten Post»  einen Bortrag über

„Genäleliao und Geiifemwertnsi»der llriesszeit“
halten Zu diesem Bortraz werden alle Gartenbesitzer und
besonders auch die Hausfrauen und Töchter ergebenst eingeladen

Limburg,  den 4 März 1915. ,2 5̂1
_ _ Der Magistrat .

Brknllllintclinlicn-Lieferung.
Die Lieferung der für die Schulen, die Armenverwaltung,

das Rathaus und andere städtische Anstalten für den*kommen
den Minier notwendigen Brennmaterialien und zwar*

etwa 2A)0 Zentner Nußkohlen II,
„ 2000 Koks,
„ 8 Klafter buchenes Holz und
„ 400 Zentner Braunkohlenbriketts

ist unter den auf Z,mmer Nr. 8 des Rathauses (Botenzim-
mer) zur Einsicht offtnliegenden Bedingungen zu vergeben.

Angebote mit entsprechender Aufschrift werden bis zum
20 März d. Js ., spätestens 1t Uhr vormittagserbeten. ö

bcn 4>  März 1915. Der Magistrat:
Haerten.

-de, illcsonisch an «ns ill
miilkltcn Jnscralkll übci ehnic» wir!ti
lei Brral-tworiiing fflr dmn Nichtigkeit

G-sch«ft«strUe
de« „z,« I,«r,er Anseigns

Zeichnungen auf die
Kriegsanleihen

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse(Rheinstr 42)
und den sämtlichen vand.svanksteNen und Samm lftellen. Für die
Ausnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen
werden̂5/1 /<>und, falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet wer-
den, o /o verrechnet. Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nas-
sam)chen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir
auf Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei einer un¬
serer Kassen erfolgt.

Wiesbaden, den 26. Februar 1915. 9(49 ,

ItaÄn irr UlGllWn loniroimik.!

für sofort gesucht. n 9an3
$ zähiig

Adolf Wolf,
Alikisenhandlung.

lchoir

Kleine Wohuuus
vermieten Näheres
><52 R ü t sche >l

MklallbellkgL?.
Holzrahmenmatr., K uders
FisenmöbelkabrikSuhli

inseriert man nit
gutem Erfolge in de*

Limburger
Anzeiger.
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